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knickte Bäume hier, nicht 
passierbare Wege da. In 

·;; Waltrops Wäldern sieht's 
an mancher Stelle nach wie 
vor chaotisch aus. Und das 
wird auch noch eine Weile 
so bleiben; zqmindest so 
lange, bis der neue Haus
haltsplan genehmigt ist. 

SO 000 Euro hat die städti

Vorne liegt ein großer Haufen Äste, dahinter ein umgekipp
ter Ballm. Weil einige Wege - wie dieser im Zechenwald -
noch nicht sicher sind, kippt d ie Stadt sie zu. -FOTO: BEHR 

", sehe Grünflächenbeauftragte 
Michaela Heßelmann ange
meldet für forstwirtschaftli
che Zwecke. Mit diesem Geld 
sollen nun die ~ächsten Spu-

seitigt werden. ' „Das Geld 
wird aber nicht reichen", 
glaubt die Fachfrau. Wann 
und ob der Haushalt so ge
nehmigt wird, / ist zudem 
noch nicht klar. Aber das nur 
am Rande. 

Denn dass manche Wege -
wie zum Beispiel der, der vom 
Zechenwald aus in Richtung 
Sydowstraße führt - unpas, 
sierbar gemacht wurden, ist 
durchaus so gewollt. „Diese 
Wege sind noch nicht si
cher", gibt Heßelmann zu be-

schieden, diese Abschnitte 
mit Grünschnitt und Ästen 
zuzukippen. Denn: Weiß-ro
tes Flatterband hält wohl 
kaum einen Passanten ab, ei
nen womöglich direkteren 
Weg in Richtung Heimat zu 
nehmen. 

Wann die „Wald-Sanie
rung" weitergehen kann, 
steht also noch nicht fest. 
Hingegen sicher ist, wo die 
Arbeiten weitergehen. „Prio
rität hat erst einmal der Ze
chenwald ",so Heßelmann. 

Selig-Auerbach-Preis für die Gesaßltschule 
Fortlaufende Projektarbeit in der Gedenkstätte des Konzentrationsl_agers Majdanek gewürdigt 

WALTROP / RECKLINGHAU
SEN. (mawe/alp) Abtei
lungsleiterin Gabriele Kart
haus freut sich: Für ihre 
nun schon 18 Jahre währen
de, fortlaufende Projektar
beit in der Gedenkstätte des 
Konzentrationslagers Maj
dal).ek wird die Waltroper 
Gesamtsclmle in Reckling
hausen mit dem Selig-Auer
bach-Preis der Christlich-

. Jüdischen Gesellschaft aus
gezeichnet. 

„Wir hatten uns schon zu
vor um diesen Preis bewor-

ben, sind da npch zweiter ge
worden. Ich freue mich, dass 
wir diesmal ganz vorne sind", 
sagte Gabriele Karthaus ges
tern. 

Schon seit 1998 besuchen 
jedes Jahr Schl.iler aus der 
Oberstufe Lublin, um in der 
Gedenkstätte des ehemaligen 
Konzentrationslagers Majda
nek ein Fachpraktikum zu ab
solvieren. Diese Fahrten - im 
Februar fand die 18. Exkursi
on statt - gehören längst fest 
zum Schulprogramm, auch 
wenn sie nicht verpflichtend 

sind. „Fahrten dieser Art 
kann man nicht zur Pflicht 
machen", sagt Gabriele Kart
haus, „aber wir müssen längst 
nicht mehr dafür werben, da
ran teilzunehmen. Das Inter
esse der Schüler daran ist sehr 
groß." Die nachhaltigen Ein
drücke der Fahrt bleiben 
Schülern und Lehrern meist 
noch lange in Erinnerung. 

Der Preis wird am Freitag, 
13. März, im Rathaus in Reck
linghausen · verliehen. Die 
Verleihung ist eingebettet in 
die „Woche der Brüderlich-

keit". Die Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische Zusam
menarbeit in Recklinghausen 
eröffnet die Woche amJSonn
tag, 8. Marz, um 17 Unr mit 
einer Feierstunde im Reck
linghäuser Ratssaal. 

Im Mittelpunkt steht dabei 
der Vortrag „Selig Sigmund 
Auerbach. Ein deutsches Rab
binerschicksal im 20. Jahr
hundert". Auerbach war der 
letzte Rabbiner in Reckling
hausen. Von 1934 bis 1938 
wirkte er dort, ehe er vor _den 
Nazis fliehen musste. 

Wolf-Simon Greling ·und 
die neue Vorsitzende der 
Christlich-Jüdischen Gesell
schaft in Recklinghausen, 
Gerda Koch, haben Auer
bachs (Familien-)Geschichte 
in zweijähriger Arbeit recher
chiert. 

Ihr Buch ist in diesen Tagen 
in der Berliner Reihe „Jüdi
sche Miniaturen" erschienen. 
Es folgt den Spuren Selig Au
erbachs, der zu den ältesten 
und bedeutendsten Rabbiner
familien in Deutschland ge
hörte, in alle Welt. 
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